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Sie Smausdrüngvng der AnabhSngigev.
Der Rülklri ».

Unsere Freunde in der Regierung haben die Griinde , die
sie zum Austritt auS dem Rat der Volksbeauftragten zwan�

gen , in einer Darstellung zusammengefaßt , die folgender .
Maßen lautet :

Tie Regierunggkrise , die jetzt zur Lösung gekommen
«st, begann , tiefer gesehen , schon an dem Tage de » Regierung » '

anfange ». Unter dem Awang der revolutionären Ereignisse
waren die Verlrcter grundverschiedener Anschauungen zu gemein
samer Arbeit zusammengeschmiedet worden . Alle Beteiligten
hatten da » Bestreben , die ihnen zugewiesene Aufgab « zu erfllllen
und zu diesem Zweck alle persönlichen Reibungen zu » ermeiden .
A» ist auch geglückt , da » Zusammenarbeiten von dem erbitternden
Dkament persönlicher Borwürfe frei zu halten . Aber die fach -

lichen Gegensätzc mußten au » getragen werden und h « inmt « a , je

länger desto mebr den NcgierungSorganismu » .

Alt am 6. Dezember in der Chausseestraße die viaschinenge

wehre der SioMkummandantur auf friedliche Demo » «

stranten feuerien , al » ein Trupp Soldaten de » iyallgugirat
b«r Arbeiter - und Soldalenräl « festnahm und der Versuch gemacht

wurde , Ebert zum Präsidenten der Republik au » ,urufen , war

bie Situation kritisch geworden . Da aber der Eladtkome�ndant

� e l » nicht nur sofort sein « Unschuld beteuerte , sondern auch der

beweis , daß er an den Anordnungen , die zum » lutvergießen g«.
stihrt hatten , beteiligt gewesen sei . nicht tibra &l werden konnte ,
und da ferner Ebert mit Nochdruck persicherte und glaubhaft

wachte , daß er von dem Putsch völlig überrascht sei und ihn m�ß-

billige : so war für die unabbängigen Mitglieder de » Kabinett »

tamal » keine politische Situation gegeben , die ein Au» scheid « n

° u » dem Rat der Volksbeauftragten gerechtfertigt hätte unfc die

Massen verständlich gewesen wäre .

Di « Meinungsverschiedenheiten in wichtigen

Fragen der inneren und äußeren Politik steigerten

stch aber seitdem . Die vertrauen » s «Ii »keit der Meirheitg ' aziaiisten

llegenüber der Obersten Heeresleitung führte sie dazu
die von dieser Seite fpmmenden Vorschläge meist unbesehen an -

« " nehmen . Dadurch wurde die Macht der alten Militär -

llewalt von neuem gestärkt . Der Brenzschutz im

Westen , der au » militärischen « runden nicht zu erklären ist ,

" n- ßte den Gedanken nahe legen , daß e , darauf abgesehen sei .

Gruppen, die dem politischen Leben ferngehalten » erden , fest in

der Hand ihrer Offiziere zu behalten , um ste bei goeigiwter » e -

legeuhrit für konterrevolutionär « Zwecke » u verwenden .

Diese Auffassung erhielt neue Nahrung , al » »lötzlich p»r

»' " «r Woche eine Demobilmachungßorder p»rber »it - I

wurde , die die Zurückhaltung und Auffüllung der Heiden Jahre » -

Rassen 1807 und 1898 vorsteht . Da die Oberste Heere » leitun ,

hch gleichzeitig gegen die Beschlüsse de , Kongresse » der und

ß- Släte über « bsckmffung der Rangabgcichen und da » V« rb » t de «

Waffentragen » außerhalb de » Dienste » heftig frondiert . so drängte

d' « Frage zur Entscheidung , ob da » Kabinett dies « N« b » nr « ,i » .

w- ng . die sich noch verhängnittoller jetzt betätigte , «l » unter dem

alten Regime , gewähren lassen oder den Kampf mit ihr auf -

" ehmen wolle . Da » Zögern der M«hrheit »sozialitt «n bewirkte .

daß die Oberste Heeretleitung immer kühner in ihrem Angriff

wurde , und die gesamten Offiziere gegen die Veschlüss « de » Kon¬

gresse » der A. - und S. . RSt « . denen die Regierung zugestimmt

hatte , und damit auch gegen die Regieruni aufputschte .

Unvermeidlich wurde ein « klare Entscheidung zwischen Mehr -

heit »sozialisten und Unabhängigen , al » am »4. Dezember Schloß

und Mar st all bombardiert wurden und tieue Blut -

° > f « r fielen . Den Unabhängiges war damit ihre Haltung klar

borgezcichiiet . Da der Zentralrat aber » on seinen eigenen greun -

den ai » d: c oberste Gewalt bezeichnet war . so verstand «» fich für

ihn von selbst daß er seine «ntschließungen nicht fassen wollte ,

b«v«r er über all « Vorgänge unterrichtet und sein Urteil abzu -

Wien in der Lag « war .
. . . � � .

Der Zeniralrat . in den auf dem Kongreß die Unab -

bänaincn kein « Vertreter entsandt haben , hat am Sonnabend , den

Kl Dezember ans die Fragen , dl « hl « Unabhängigen ihm vor -

legten , in völlig unbefriedigender Weis « geantwortet und hat

namentlich Ebert , Scheidemann und Landsberg gedeckt , obwohl

diese selbst zur Ueiberraschung ihrer unabhängigen Kollegen zu -

gestanden , baß sie in der Nacht zum 24 . Dezember um 1 Uhr früh

dem KriegSminister den unbegre nzten Auftrag

gegeben haben , alle » zu tun , um Wel » zu retten und damit die

ungeheuerliche Kanonade gegen Schloß und Marstall , sowie da »

Blutvergießen verschuldet haben . Damit war der

politisch « Moment gekommen , in dem die Unabhängigen da » Ka -

binett verlassen mußten .

Di « Unabhängigen standen kurz vorher vor der Frage , ob

ss« allein die Regierung übernehmen wollten . Dazu

wären sie nur in der Lage gowesen , wenn sie fich auf einen Z« n -

traloat hätten stützen können , der ihr « Anschauungen in allen

wesentlichen politischen Fragen teilte , den « jeder Regierunz

fehlte die »xiftensaruublage , wenn die Gewalt , von der sie selbst

ihr « Macht herleitet , die sie jederzeit abberufen kann , in den

Grundanschauungen ander » denkt wi� sie selbst . Die weitere Snt -

wieNunz der inneren und äußeven Polieik wird die vorhandenen

Schwirrigkeiten für die nett « Regierung sicherlich vermehren . Läßt

sie stch dazu verleiten , die Rollede » starken Ranne » , die

sie so unglücklich begonnen hat , weilor fortzuführen , so ward da «

zu Kämpfen mit unabsehbaren Folgen inner -

halbde » Volke » führen .

Di « Unabhängigen sind an « der Regierung mit dem Bewußt -
sein au »g«schieden , baß ste nach dem allgemeinen Zusammenbruch

unter den denDar schwierigsten Umständen in die Regierung «in -

getreten sind , jederzeit bestvebt , die Revolution zu sichern und zu

fördern . Nie mußten aber ausscheiden in dem

Augenblik , wo sie nicht mehr in der Lage waren ,
die Gefährdung der Revolulion durch die Poli -

t i I der Mehrh « it » so,ialistcn zu verhindern .

Wir brauchen dieser Darstellung zunächst nicht viel hinzu -
zirfügen . Unser » Sienessen haben in der Tat alle « getan , um

die Einheit der preletarischen Front zu wah -

ren . Der Entschluß , « us der Regierung auszutreten , wäre

ihnen fürwahr sehr leicht gefallen , wenn sie sich von persön -
liehen oder fraktionellen Interessen leiten ließen .

Es war keine leichte und kein « angenehme Aufgabe , uttiet
den schwierigsten Verhältnissen an ungünstiger Stelle für die

Sache de » Sozialismus zu wirken gegen die Hemmungen und

Widerstände von richts , und unter den heftigsten Angriffen
von links . Wenn , sie es getan haben , so deshalb , weil sie es

ür ein Lebensinteresfe des Sozialismus ge -
galten haben , daß die gesamte Arbeiterklasse hinter ihrer re -
volutionären Regierung stehe , um die Errungenschaften der

Revolution zu sichern und zu erweitern . Sie mußten au »

>er Regierung scheiden , weil die Erfüllung dieser Aufgabe
durch da » Verhalten der Rechtssozialisten unmöglich geworden
war . Sie mußten sich. überzeugen , daß die Rechtssozialisten
die Revolution nicht fortführen , sondern zum Abschluß brin -

gen wollen , daß ihr Leitmotiv nicht ist. den Sozialismus
durchzusetzen mit Hilfe aller Kräfte des Proletariat », sonder »
>aß sie nach der Revolution wie » erher die Verbindung mit

der veurgeoiste festhalten wollen .

Den Rechtssozialisten fehlt der sozialistisch « Geist und die

ozialistische Ethik . Rur so ist überhaupt die Entstehung de »

Konflikte » zu erklären , der schließlich den Bruch herbeiführen
�

mußte . Hugo P r e u ß, der jetzige Staatssekretär des

Innern , hat einmal sehr richtig bemerkt , daß , als nach deni
4. August fich die Spitzen der Staatsbureaukratie mit
denen der Partei - und Gewerkschaftsbureaukratie fanden , fi «
zu gegenseitiger Verwunderung erkannten , daß sie gar nicht
o wesensverschieden waren . Und in der Tat ! In den recht ».
ozialistische » Führern lebt der ' Gveist des alten Systems ,
»ieser Ungeist der Autorität , diese Wesensfremdheit wirklicher

Demokratie gegenüber , da « Mißtrauen gegen die Massen und
auch sie sehen stets mit scheuem Seitenblick auf die bereit -
stehende Polizei , sobald da » Volk sich zu regen beginnt . Ge -
toiß . sie ck>ollen schließlich auch den Sozialismus . Aber sie

möchten ihn mit den Mitteln dei alten Systems , mit PolW -
und Bureaukratie , in möglichster Rücksicht auf die Bourgeoists
und vor allem ungestört vor allen „ unberechenbaren Ein ,

flüssen de ? Straße " .

Die Revolution war ganz gut , sie hat goleistet , was dto

Parlamentsreden und Parteitagsbeschlüss « nicht zustande ge ,
oracht haben . Aber jetzt solls genug sein , Parlamentsredoft
and Partei tagsbeschlüsse werden das Werk beenden .

Da aber in revolutionären Zeiten die Ruhe nicht so r ? i�
eintritt , so appellieren sie in alter Weise wieder an die Ge -
walt . Nicht an die neu « Gewalt , die auS der Revolution
selbst entstehen muß . an die neu zu schaffende Arm « , di ,

auf demokratischen Grundsätzen beruht , sondern auf die Rest «
des stehenden Heere » mit seinem Kriegsminister und ihrey
Generalen . Und sie lassen es lieber zu einem Blutba »
kommen , statt rochtzeitia und vernünftig zu verhandeln .

Aber die Anwendung der Gewalt hat ihre eigenen <2fo

sehr . Heute glauben die Ebert und Genossen sie zu b«-
herrschen , morgen werden sie von ihr beherrscht sein . Nu ,
der erste Schritt ist frei , bei den andern werden sie dia

Knechte der alten Gewalten sein . Man kann
nicht zugleich gegen die revolutionären Soldaten und Ar -
beiben sich auf die Machtmittel der Bourgeoisie stützen utch
den Kampf gegen dieselbe Bourgeoisie mit Kraft und ,

Energie führen ,
Der Tag wird kommen , an dem all , wirklichen Sozia ,

listen der alten Partei die Stunde bedauern werden , in d «
ihrer Führer unsere Genossen aus der Regierung gedrängt
haben . UnS aber ist die Aufgabe zugefallen , darüber zu
wachen , daß nicht der Sozialismus der A « td ,
tragende werde !

SciexsmiAyker ScheZch seze « Cbsrl und Genossen.
I « Ämcswtnifitmim herrscht helle Empörung da » ,

über , daß der Zentrnlrat auf Grund der ihm den «beet
und Genossen gegebene » Informationen in seiner « ntwoet

auf die Frage unserer ausscheidenden KabinrttSmitglied «,
de » KriegSminister EchcLch als den für da » Blutbad am
24 . Drzrmbrr Schuldige » hiuzustellen sucht . Räch de ,
Darstellung de » Zentralrates hatte » Ebert , Scheidemanu uud
Landsberg dem «ricgsminister „lediglich den Auftrag erteilt ,
da » Nötige zur Befreiung de » Geuofsco Wels zu per .
aulasscn " .

Run ist ohne weitere » klar , daß der KriegSministe »
Scheuch, wenn er wirklich die Kauonade auf Schloß uud
Marstall zu dem Zwecke hätte ausfShre « lassen , den Ks « .
« andante » Wel » zu befreien , geradezu hirnverbrannt
gehandelt und sich militärisch als komplett u « .
s ä h i g erwiesen hätte . Herrn Scheuch ist «atiirlich im Juter -
esse seines militärischen Ansehen » außerordentlich daran ge -
legen , keine falsche Darstellung deS Sachverhalt » aufkomme, ,
zu lasse «. gr hat deshalb Einspruch erhoben gegen
die «alle , die ihm i « der Darstellung de « Zcntralratc » zu .
gew. csen wird . Sein Auftrag hat nicht dahin gelautet , „ das
Rötlge zur Besrnnug dr » «euossrn Wels zu veranlassen " ,
iwlder » rücksichtslos mit Militärgewalt ben
Widerstand der Matrssru zu breche « , um die
Autorität derRrgicrungzuwahren . Die Au » .
rede , daß die Aktion eingeleitet worden sei , Wels zu retten .
ist erst h, » terherve » Ebertnud « e « ossener .
sonnen worde « . Damit haben stch dftft auch gegeuübe ,
dem Zentralrat zu decken Besucht . '

Durch die präzise Fragcstelluug unserer ausscheidenden
Kabinettsmltglmder ist die Wahrheit jetzt au » Licht
geksmmen . Ebert und Genosse » haben s » nz im Geiste
de » gestürzten militaristischen GewaltsostemS mit Kanone «
gegen die Matrose » schießen lassen , um vor der Oesfrntlichkeit
als „starke Rrgieruug " dazustehen , und zu diesem Zweck
akem — nicht zur Befreiung von Wels — ist das Blutbad
aiuirrichtet worden -



€ i TkeK efn Waüs » Sfr räfirnbet Ne « « y » b«rtn , kafi
Set von ihnen als Werkzeug brnntztc KriegSnüaister Scheuch

jfht im Interesse seines militärischen Prestiges gezwunge »
P , diese Tgtsach « iffentlich feststelle « zu lasse ».

Beiifttma « vh Se » slt .

Unsere Tenossen baben , da nach der Beantwortung der
ersten Frage ihr Verbleiben in der Regierung unmöglich ge »
worden war , eS abgelehnt , die Anfrage de » Zentralrat »
wegen Aufrechterhaltung der Sicherheit zu beantworten . Die
Frage hat aber bereits den Gegenstand der Verhandlungen
zwischen Zentralrat und Volksbeauftragten gebildet .

Dabei hat Genosse Haase für sich und seine Freunde
« MS der Unabhängigen Partei folgendes erklärt :

„ E� ist Recht und selbstverständliche Pflicht einer jeden
Regierung , Gewaltakte , die sich gegen sie und ihre Km .
richtungsn wenden , mit Machtmitteln abzuwenden .

Wir verwerfen es jedoch daß ein « sozialistische Re -
gierung sich zu diesem Zweck auf die Generalität Legui » —

Scheuch stützt . Wir wünschen vielmehr , dass die Regierung
eine Schutztruppe au » den Massen bildet , aus
deren Vertrauen allein ihre Macht ruhen kann . "

Der schRelzseme Sderl .
Cd « Konflikt zwischen CBroener « nd seine « Solbatenrat .

Bö « gut unterrichteter Gelte erfahren wir felgenbe inter »
» V« » tr Tatsache « :

Zwischen dem « » ldatenrat de » » eldheeee » » ei
» et Obersten Heerreleitung « nd » e « Neneral »
« » « rttermeister , wencral Green er , ist e » zn eine «
« anflikt gekemme » . Ter « » ldatenrat sah sich bereit « ge-
«»tigt , die Reichsregierung gegen da » « erhalte « « reener » « « « « .
rufen . Wir « erden nech RSHereS dartiber berichte «.

Tiefe Mitteilungen an die ReichSlcitnng ginge « n « »4. De .
» ember von Kassel , w» bekanntlich zur Zeit der «itz der Obersten
Heeresleitung ist , ab . Wir wir ans unsere Grkandigunge « er »
' fahren , hat e , der SelkSbcanftragte « bert , der fiir die will .
«rische » Tinge zustöndig war , nicht f « r « Sti , gehalten ,
« der Eihung deS Zentralrat » daven Kenntnis , « geben , eb .
»leich die Srörternngea sich dech immer wieder auch mit der
Obersten Heeretleitung befatzte » und die « rrs « m« elte » ««tirlich
ein lebhafte » Interesse daran gehabt hätteu , « der de » «enflikt
etwa » zu vernehmen .

wo bleidl der nm KriessmiMer ?
SS hat wohl allgemein Verwunderung hervorgerufen ,

dass E b e r t und Genosschr ihre Blankovollmacht zu dem be -
wafineten Voraehen aegen die Matrosen dem Kriegsminister
Scheuch erteilt haben , der doch vor Wochen schon sein Eni -
kossungsgesuch überreicht bat . Das Proletariat ist mit Recht
darauf begierig , ob Herr S ch e ü ch zur Belohnung für seine
Verdienste nunmehr im Amte bleibt . Sollte er aber
auch ausscheiden , so hat das Volk ein grosses Interesse öaran ,

ob� sein Nachfolger wieder aus der Umgebung von
Hindenburg und G r o e n e r stammen wird , oder ob
« S ein Mann ist , der im Gegensatz dazu gewillt ist . die Ye -

schlüsse des Kongresse « der A. - und S . - Rät «

durchzuführen .

Die neue Zeichsrezlec ««».
Die Wünsche des Eexossen Haase beim Ausscheiden .

W. T . 8 . verbreitet felgende Mitteilung :
Heute « ergen h»t der Zentralrat in gemeinsawer Sitzung

mit der « e » icrun , die Herren R e » k e . LIbe ( 8re « la » ) und

Wissel a « Stelle der « « « scheidenden NnabhSngi »

ge « testlmwt . Httle , de , die Berusnng bereit « « ngenemmen

hat , war seit dem Ausbruch der Revelutie » Gouverneur in Kiel ?
LIbe ist Redakteur der „ SreSlaner SelkSwacht " « nd grnieht «a

Schlissen algemeinsse » Brrtrave « . Wissel ist ei « herverregrnder

Sezialvelit ' krr , der in drr letzten Nachwahl den alten « tadthagen -

jchen Wahlkreis Nicderbarn ! « den UnabhSngige « in ssberwll -

iigender Mehrheit entrisse « hat .
Ter « « » tritt der » nabhlngigen « » « zog sich am

Sonnttlg morgen um 1 Übe mit drr Verlesung ihrer ErNSruag

durch D i t t « « n ». Nach ihm ergriff Haase nechenal » da »

Wert « nd führte au «, er mSchtr dem aufrichtigen

Wunsch « uSbrult geben , daß « ach de « Aul -

scheiden der Nnabhüngigru dir Regierung in

der Lage sein » erde , die R e , t e r n « » » g » sch » f t e

wirksam zu fsthre » und eine kraftvellr , nach

aussen « nd innen villi « geachtete nnd gesicherte

Regierung darzustellen . TaranWn verlirsse » die drei

Unabhlnglgen die Sitzung . Nach ihrem Weggan , beriet der Zen .

tralrat mit den drei mehrheitSsozialistischea KabincttSmitgliedern

die nlchsten Schritte , » er « » em , » er « e « «nr « rgierung hin , »ziehen

sei . Nach 1 Uhr gingen die Versammelten anSeinander in »er

gemrinsamen liebe " » , » , « « » , dass die Vrendizu « , der RsgierungS »

krise endlich HandlrngSfreiheit und damit die einzig » MIg' . lchkeit

gebrach « habe , um die ungeheure « rrantwertnn » »er de « deutschen

Volke und der Partei zu tragen .

Ans KmtfeeÄmist der JMs - oMslen .
Die Regierung Ebcri - Tcheidemann hat einen Aufruf der -

breiten lassen , in dem eS hcisst :

Arbeiter . Bürger , Soldaten !

Die NcaierungSlrise hat die Lösung gefunden , die da «

deutsche Voll e r w a r t e t . hat . Die Unabhängigen sind
a>lS «riä ! >rden , die tssei�tzrea criiiia ii >il !> an « "ii R iden oer �cbr >
Leitssozialisten ergänzt und , von inneren Hemmungen frei , an

die Löiung ihrer grossen Aufgai >en gehen : d�e Wahlen zur Na -

tionawersammlung und den Frieden vorzubereiie » und bi » dahin
Li « Aufrechterhaltung einer freiheitlichen Ordnung sicherzustellen .

Die Vertreter der Unabhängigen sind aiiSgetreten , weil der

Zentralrat der deutschen sozialistischen Republik gegen sie

entschieden hat . Der Zeniralrat hat erklärt :

. Die VolkSbeauftragtcn Eberl , Landsberg und Scheide -
mann haben lediglich den Auftrag erteilt , da » Nötige zur Be -

frriung de » Genofien Wel » zu veranlassen . DaS ist aber auch

«est geschehen , nachdem den drei VolkSbeanftragten von dem

{sührer
der Volksmarin - . Livifion telephonisch mitgeteilt war -

en ist . dass er für da « Leben bei Aenosien Wcl « nicht mehr

Aaranlieren könne . Da » billigt der Zentralrat . "

Nach diesem EchiedSspruch von der höchsten Instanz , von den

VertraucnSleuien sämtlicher Arbeiter - und Soldatenräte

Deutschlands , sind die Unabhängigen au » der Negierung geschie -
den . Sie haben sie in einem Augenblick verlassen , wo

Alle » i » Frage gestelU isst: Wasfeisstillstand , Frieden , « r -

wsshrung , Bestand de » Reiche »! W» zum ersten VM mm frangSst -
schen Bevollmächtiaien General F o ch die unzwerdiUtige Aeusse -
rung vorliegt : . Mit einer bolschewistischen Regie -
rung verhandeln wir nicht ! "

Chwohl viele Stunden lang die Berechtigung der Notwehr
» « wiesen wurde , in der vbert , QandSberg und Scheidenmnn ge -
handelt haben , und dies « vom Zentralrat anerkannt wurde , haben
die Unabhängigen chren Austritt wieder mit der angeblichen
. Gchülb " der so » iald «nokratischen 8olk « beaustragt « n begründet .

Auf die Frage de » Zentralrat » , ob die VolkSbeauf -
fragten bereit seien , die öffentlick »« Ruh « und Sicherheit ,
insbesondere auch da » private Leben und öffentliche Gigen : um
gegen gcwaitsain « Gingrisf « zu schlitzen , und mit den ihnen zu
Gebote stehenden Mitteln ihr « eigene ArbeitSmoglichkeit und die
idrer Organe gegen Gewalttätigteiten . ganz gleich von welvher
Seit « , zu gewährleisten — auf dies « Frage haben die Unab -

hängigen geschwiegen !

I Vor der Beantwortung dieser Lebensfrage de » deutschen vol .
ke » haben sie sich gedrückt ! Damit hoben sie bewiesen , dass sie
d«e erste Pflicht jeder Regierung nicht erfüllen »ollen : Die

Sicherheit innerhalb de » Gtaate » »u getvährleisteu I

Jude « die Unabhängigen die Mittel zur staatlichen Sicherung
ablehnten , haben fi « sich al « regierungeunfähig
erwiesen .

Für un » ist die Revolution kein « Parteiparole , sondern da »

kostbarste Gut de » ganzen straffenden Vmke » .
Wir übernehmen ihre Ausgaben al » Beauftragte de » Volke »

mit dem Schwur : Alle « für die Revolution , alle »

durchdie Revolution I Aber auch mit der festesten Absicht ,

jedem unerbittlich entzgegewzutreten , der « u » der Revolution de »

Bocke » den Terror einer Minderheit machen will .

Hunderttausende demonstrieren heute für dir neue Regierung ,

um den skrupellosen Mischrauchern der Strasse zu beweisen , wo

die Mehrheit steht . Auf ihrer Solidarität beruht unser « ustcag und

unser Amt . Die Massen sind unser « Rechtfertigung , ihr Wille gibt

un « die Kraft zu der Riesenausgabe I
Kein « unfruchtbare Parteizänkerei mehr , sonder » einheitliche

AAbeit in Eurem Ginn , im repichlikamsthen , sozialistischen ,
demokratischen Sinnt

Da » ist natürlich ein « reckt «inseitige Parteikundgebiing , die nicht

einmal aufrichtig ist . Ebert und die andern mustaen wissen , dass die

Anfvoge de « ZantralSrat » beneit » durch die Erklärung Haast » ,

in den vorhergehenden Debatten , die wir an anderer Stell « wieder -

goden , boaewwartet war und »pcir in dem eingig richtigen sozialisti -

schen Sinn . Die Antwort de , Zentralrat » auf die erste Frag «

unserer Genossen un Kabinett , die in dnv Aufruf zugunsten der

Ede - �Scheidemann ausgespielt wird , bedeutet bei näherem Zu -

sehen keine Erhöhung da » Ansehen » der dvai volttbeaustragi - n

Eberl , Scheidemann und LanWberg . sondern eher eine Herab -

niinderung de » Ansehen » de » Zentrairate ».

De»s «ffrgll «n me » Sberl - SchkideAsm ».

. Hamburg , 29 . Dezember . ( Drahtbericht der „Freiheit " . )
Tie revolutionüle Arbeiterschaft Hamburgs demonstrierte a »i

heutigen Tage m einer gewaltigen Kundgebung gegen den

provozierten an den Berliner Mutrosen und gegen aie

Krqienmj Sbeit - Scheidemann . An der Kundgebung de -

teiligtrn stck «lü - bis 50 00v Perionen .

*
Dss prsßra « « der neue » Reziermq .

Di « « eu « Regierung erlässt « ine « » Aufruf an da » deutsch «
Volk " , in dem e» heisst :

» Di « Unabhängig « « find au » der Regierung auegeschieden .

Die verbleibenden Mitglioder de » Kabinette haben dem Zentralrat

ihre Mandate zur Verfügung gestellt , um ihm vollkommen freie

Hans zu lassen . Einstimmig find sie von ihm aus » neu « bestätigt

worden .
Die lähmend « Zwiespältstckeit ist übcnvunden . Die Reich »-

regierung ist neu und einheitlich gebildet . Sie kennt nur ein

Gesetz de » Handeln « : Ueber jede Partei da » Wohl , der Bestand ,
die Unteilbarteit der deutsche « Republik !

Zwei Mitglieder der sozialdemokratischen Partei sind auf ein -

stimmigen Beschluss de » Zentralrat » an Stell « der ausgeschiedenen
drvi Unabhängigen getreten : N o » k e und Wissel ! . Alle Mit .

glisder de » Kadinett » find gleichberechtigt . Vorsitzend « find
E d e r t und Scheidemann .

Und nun an die Avdeit : I « J « nern gilt v«: dir Ratio -

nalv - rsammlung vorzubereiten und ihre un <«störte Tagung
sicherzustellen , für dir E cnährung ernstlich Sorge zu tragen ,
die kozialisiermng im Sinne de » Rätekongresses in die

Hand zu nehmen , die K r i e g » g e w i n n e in der schärfiten Form
zu ersasseu , Arbeit zu schaffen und Arbeitslose zu unter .

stützen , die Hinterbliedenenfürsorge auszubauen , die
B o l k I w e h r mit allen Mitteln zu fördern : die Entwaffnung
Unbefugter durchzusetzen . Nach aussen : den Frieden so schnell
und so günstig wie möglich herbeizuführen und die Vertretungen
der deutschen Republik im Ausland mit neuen , von neuem Geist
erfüllten Männern z « ersetzen .

Dal ist in grosse « Zügen un ' er Programm bt » zur National .

Versammlung . In enger Fühlung mit den deutschen Freistaaten

soll eS verwirklicht werden . Seine Ausführung im einzelnen
wird nicht in Kundgebungen , sondern in Taten zum Ausdruck

kommen . Jetzt haben wir Arbeitlmöglichkeitl SS wäre

unsere Schuld allein , wenn wir sie nicht zur Ar »

beit benutzen würden l "

ttifrof des Zentrslral ».
Arbelter , Goldate » , Bürger und Bürgerinuen der beut »

schen sozialistischen Republik .

In schwerster Stunde wenden wir un » an Such .
Die von der Unabhängige » Sozialdemokratische « Partei be -

stellten PollSbeaustragten habe » die Regierung verlassen . Die

Fortführung und Sichirstellung der deutschen Revolution liegt
nunmehr allein in den Händen oer alten sozial -
demokratischen Partei .

Ter Zentralrat hat die BolkSbeauftragten Estert , Scheide »
mann und Landsberg , die ihre Aemter zur Verfügung gestellt
haben , au ! » neue bestätigt und die Regierung durch die Hinzu »
Wahl der Genossen RoSte - Shemnitz , Löbe�vreSlau und Wissell -
Berlin , vervollständigt

Äi » man aucb zu den politischen Fragen der Gegenwart
stehen mag : E» kann jetzt nur «ine einzig « Aufgab « geben , da »

ist die Schaffung einer .. rbeitsfähigen Regie -

rung . vom vertrauen de « Volk » » getragen , nrnss die Regie »
rung dem deutsche » Volte vor aSem Frieden und Brot bringen ,
die Errungenschaften der Revolution sichern und die Einheit det
deutschen Volke » äufrecki erHelten

Wir wollen alle versuch « vereitrln , di « von recht » unternommen
werden könnten , eine Gcaenrevolution zu organisieren . Wir

müssen aber auch daraui ackien . dass die Revolnttim nicht in ver »
ruf gebracht wird durch da » Treiben der Sportakueorupp « , die

nach bolschewistischen Stezcpten einen Tsrroriemu » ausüben möchte /
der mit D« m» tr « tii unoerei , war ist .

Wer hierbei nicht mitarfieiut . der verhindert die Aus ' ührung
der Beschlüsse be » Kongresse » der Arbeiter - und Soldaten rätr . der

verhkudert die Taztacksierung der dazu reifen Unternehmungen unS '

rrchb- i da » deutsche «irtschaitSlaben in den Abgrund .
vor dieser Katastroph «, die die Zuiunft de » deutschen Volk « «

auf Generationen binau » vernichten würde , muss da ? deutsch «
voll lwwahrt » erden .

Der Zentralrat wird für die Erledigung all dieser Aufgaben
seine zanOe Kraft einsetzen . Vorbedingung hierfür ist aber : un »

bedingte Aufrechter holtung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit ,
die verbinderung geevaltsamer Eingriff « in da » private und

iffentiicke Sigeirtum .
die SBie &eraufnafcn « einer geregelten Produktion , die durch dw

Unterbinbunq »er Klchieitzbefkrderung auf » Schwerste gefährdet ist .

Ohne Arbeit ist da » deutsche Bock rettungßlo » verloren . Rio »
mand darf sich heute der Artzeit entziehen : all « Sond - rwünsch «
müssen vor dem Grundsatze zurücktreten : Alle » für da » Dock u«tz
alle » durch da « Volk !

Deutsche Männer und Frauen helft alle di « ungeheuren Ge «

fahren zu überwinden , von denen wir bedroht sind . Ohn « di «

tätige Tei ' natzene , ohne die Seibitsucht jede » oinzewen müssen
wir den Stürmen der Gegenwart erliege ».

E » ist di « Stund « gelommen , in der da » deutsche vock sei »!
Reif « beweisen muss «der elend zugrunde gehen wird !

Der Zentralrat der deutsche » sozialistischen Republik .
Rob . Leinert . ' » Max Cohen .

De? Zestohil 8 « die Sgldßle ».
Der Zentralrat der deutschen sozialistische »

Republik richtet an die. S » l d a t e n folgende » Aufruf :

Goldate » l

Der Zentrolr « der deutschen sozialistische « Repudllk , tzer

vom Koimress aller A. » und S. chkät « rechtmässig gewählt ist . hat
die Volksooauftragten Etert Scheidemann und Landsberg in ihre «
Aemtern beftätiot . Er hat ferner di « drei Genosse « NoSk « , SaA *
und Wissel zu Mitglioder » der Reichsregierung ernannt .

Die neue Steichtregierung muss die ireibeitliche Ordnung u « -
terer iung - n Volksrepublik kest ' gen . die Wahlen zur Nationalveo »

sammlung , di « nach dem Beschluss de » Kongresse» der A. » und Ge
Räte am lg . Januar vorzunehmen sind , sichern und di « Inte »
essen de » deutsche « volle » «ach aussen wahrnehmen

Reich » regierung und Zentralrat der >■• und S . �täte staheu

zu diesem Zweck tescklessen zusammen .
Gold - rten , Ihr irnsst un » telfen !
Wir kennen nur den freiwilligen Gehorsam freier Manne »

Wer unserer Sache nicht au » Ueberzeugung diene « kann , d «

mag gehen .
Wer aber Soldat bleibt , der muss wissen , dass die neue Reich »

regierung die höchste Behörde der deutschen Republik ist und dass

jedermann , der Wa' ken nägt , ihr al » »er obersten Kommand »

gewalt Treue schuldet
' Die Regierung will nicht » al » die Freiheit und Wobifahrt

de » Volke ». Di « sollt Ihr schützen helfen l Wenn Ihr entschlösse «

seid , die freiheitliche Ordnung der Republik nach allen Seiten zu

schützen , wird sie niemand anzutasten waqen . Darum seid de »

grossen Sache , der deutsche « Volksrepublik treu ! Befolgt die A« -

ordnungen ihrer höchsten Behördeis ! Wer Waffen gebraucht , um

die freiheitliche Ordnung zu stören , oder wer Euch auffordert .
die » zu tun , drr begebt ein Verbrechen an unserem Volk . Sol -

baten ! Wenn wir nicht Ordnur� halten , müssen wir ver -

hungern ! Rettet durch selbstgewollte D' sziplin die Errungenschaft

der Revolution und unser Volk bor dem drohenden Unterzanz '

Em offizielles De«e «ti .

»erli « . Atz. Dezember . Di « . Rote Fahne " vom L7. D »

, ember bringt eine Notiz , datz v�n der Truppe in den Kämpfen

am 23 . und 24. Dezember Aa » granate « und Sewehrmunb
tion mit umgedrehten Geschossen verwendet worden seie «.

Beide Angaben entsprechen , wie da » Kriegsministerium mit -

teilt , nicht de « Tatsachen

Gezen: e»s ! »! i »««re Zestrebssgku
In Mache « .

« u » München wird un » in « rgänzung unserer gestrige «

Meldung telegraphiert :

In München war von hürgerlicher Grit « «eitern ein Aufruf

zur Gründung einer Bürgerwehr angeschlage «. An der

Spitze diese » Aufruf » standen Minister de » Innern Auer ,

Justizminister Timm und Staatsrat Freiherr ». Hall er .

Dann folgten eine Menge bürgerlicher Namen . Der Aufruf

wollte eine Sürgerwehr zum Zweck » der Aufrechterhaltung der

Ordnung und Sicherheit in » Leben rufen , in Wirklichkeit �standen
aber reaktionäre Machenschaften dahinter .

Zur gleichen Zeit wurde eine konterrevolutionäre
Bewegung aufgedeckt . Mehr al » dreissig verhaftun -

gen wurden bereit » vorgenommen . Weitere Verhaftungen stehe »

in «uesicht . ES ist festgestellt worden , dass der versuch gemacht

wurde , die Frontsoldatenräte und die Soldatenrät « anderer

Truppenteile zu konterrevolutionären Unternehmungen zu misse

brauchen . CS wurde aber noch rechtzeitig foftgestellt , wie die Zu -

sammenhänge sind . Ein Teil der Offiziere de » Infanterie »

Leibregiments hafte versucht , durch Festgelage den Soldatenrat

für seine Zwecke zu gewinnen . Auch tft festgestellt , dass bür -

gerliche Geldgeber dahinter stecken .

S » war beabsichtigt , dir Stadtkommandantur aufzuheben .

den Stadtkommandanten Dürr zu verhaften , den vollzugsrot

de » Goldatcnrate » festzunehmen , da » Zeughau » zu besetzen , daS

Ministerium de » Innern zu stürmen u' w. Teilweise waren di «

Posten schon verteilt , Stichwort « bereit » aulxegeben . Tie Haupt -

verdächtigen in dieser Sache sind festgenommen .

Inzwischen hat eine Sitzung sämtlichcr Kasernenrät «

der Garnison München stottgesunden . die sich - iiistimmig hint «

den Stadlkammandanten stellten und sich berest erklärt «, sich

ständig zu seiner Verfügung zu halten . Sämtliche Truppenteil »
in München stehen auf feiten der Rogierun « , find also nicht »»

fürchten .

Minafler Auer und Timm haben de » Aufruf der Bürger -

wehr unterschrieben , halten aber kekne Kenntni » davon , dass de »

seid « mit konterrevolutionären Machenschaften in Zusammau «

hang stecht. '

E « sind Waffen aueqeyebe « worden , aber zum grosse « Tch »

von den Goldatenräten wieder beschlagnahmt .

Heute wurde in der Sitzung der Münchener Kasernenräte eint

Resolution angenommen , die sich gegen die Bürgerweh «

aulsprach . Di » sozialistische Mehrheitlfraktion im provisorisch «»
National « ! ist gegen di « Bildung der vürgerwehr , «bens « dt »

Gewerkschaft .
von Rücktrittlabfichten iß nicht » bekannt . In de » radikal «*

Soldaten rä ! «n und dem rrvolutionären Artzciterrat ist ein « Str�

irning vorhande . i , die den Rücktritt Auer » und Tunm » verlang »«*
Die Arbeiter - und Soldatenrät « sind in der Mehrheit nicht für d«s

Rücktritt , jedock eine stark « Minderbeit ist dam » .



Gestern abend fand em Ministerrat statt , mn zu dieser
Frage Stellung zu nehmen . Bisher haben beide Minister ab -
gelehnt , ihre Unterschriften zurückzuziehen ; ei besteht deihalb die
KSglichieit eine » Konflikt ».

Die öestatlvng der gesalleneo
Matrosen .

Da , revolutronä - » Proletariat Berlin « hat am gestrigen
�age den gefallenen Matrosen eine würdevoll « Demonstration
dargebracht . Der Unrat , der au » den Schleusen de » . Vorwort »
« nd der bürgerlichen Presse sich gegen die Matrosen - Division er

gofe , hat e » nicht vermocht , da » Proletariat davon abzuhalten ,
den toten Matrosen ' ie letzte Ehrung darzubringen .

Die Begräbnisfeier war zugleich eine Absage an . die Re -

jterung Ebe �t - Scheidemann . Diejenigen , die gestern den Särgen
der Toten folgten waren erfüllt von jenem Seist «, den die

Tcheidemänner während de » Kriege ? und auch nach Su » bruch der

Revolution immer wieder verleugnet haben . E » war jener Geiste
der die Mauosen in W' ihelmsbaven und Kiel beseelte , ali sie
in den Nooembertagen an de » Zwingburgen der militaristischen

Ordnung rüttelten . T» war jener Geist der sich von Kiel au »

sortpflanzte über da » ganze Reich , der Geist , vor dem die Scheide
Männer immer und immer wieder gewarnt haben , vor dem sie
da » deutsche Volk behütet wissen wollten , und vor de « sie sich erst

beugten , al » er drohte , sie selber hinwegzufegen .
Sie sind diesem Geist oder immer noch fein » geblieben .

Feder Tag , der seit dem S. November hinter un » liegt , brachte

neue Beweise dafür . Sie wollten regieren , aber ohne Revolution ,

ohne die Aktivität der Massen . Run haben dieser Regierung , die

nicht mehr beanspruchen kann , «ine Regierung de » revolutio -

nären Voli »willen » zu sein , vre aktiven Magen ein « daniwürdig «

Absage erteilt .

Bor dem Schloß .

Schon von zehn Uhr ab zeigte da » innere Stadtbild ein be¬

wegte » Lelwn . Schtotz und Marstall waren der Anziehungspunkt
kür viele Tausende , �n der sogenannten Siege »allee sammelten
I ch d - reüo . uiiotiörcn arbeitet der Grog - Beriincr Betriebe .
G « erschienen mit Standarten , Fahnen und Kränzen . Segen
kü Uvr rear . nen ch oie >>uge zu ordnen und urter die Liiroen

» u begaben , um sich dort dem Trauerzug anzuschließen .

. fuuz vor 1 Uhr miitor » wurden Sie Särge au » deit ? Schlosse

»eträgen , und jeder einzelne auf einem sauberen Hofwagen ,
der dem Marstall entnommen war , niedergelegt . Sieben Wa »

r: n fuhren nach der Vorderseite de » Schlosze » und nahmen dort

ufstelluilg . Sine starke Kompagnie de » Alexander - Regiment »
h. Uie sich hier eingefunden , brachte den Toten einen Shrengruß
dar . iiiuel die ooeue ein T rauerlics ixieite . Die Vlooro -

» ungen anderer Berliner Regimenter stellten sich auf . Und hin -
ter den Sol . ateu charen iiau en die Zra�wr der Kränze , die von

ber Arbeiterschaft Berlin » den Toten gewidmet waren . Hell
fcsb htfc du » ucmende :A. ct der Bciimen vdii den ich », Igen Men »

schenmassen ab , überall wehten rote Fahnen , ragten Standarten

mit Inschriften au », der Masse .
Dir «iärge waren nur mu wenigen Kränzen geschmückt . Der

ernste und würdevolle Eindruck dieser DegräbniSjtier wurde da¬

durch wejentiich gehoben . Gegen 1 Uhr war der gang « Schloß -

Platz von einer unübersehbaren Menschenmenge erfüllt . Genosse
Tost sprach von der Schlvßterrasse herab warme und anerkennende

Worte an die Menge , die angesicht » der Särge da » Haupt «nt »

bläht hatte . Er hob hervor , dah eben jene Männer , die die

Matrosen zum Schutze der Revolutionsregierung nach Berlin ge-

rufen hätten , e » gewesen seien , die sie nach einigen Wochen töte »

liehen . Die Matrosen seien nie von dem Geist « de » Aufruhr « er -

Sillt gewesen . Sie wollten und würden lediglich der sozialistische »
edolution dienen . Al » sie gesehen hätten , dah man ihren Geist

mihachie : e . ja . daß man sie wegen diese » Seifte « hetzte mit den

derwerfiichsten Mitteln , al » man sie sang , und klanglo » au » Ber -

Ii » hinau »befördcrn wellte , da habe sich dieser Matrosen ein ae -

rechter Zorn bemächtigt . Sie verlangten rhre rechtmäßig « Loh .

nuo . g, die man ihnen widerrechtlich vorenthalten habe . Die

Mairosen wollten lediglich auf dem Wege der Verhandlung de »

Streit beseitigt wissen . Statt dessen habe man mit Kanonen auf

sie feuern und sie niedermetzeln lassen von betörten Elementen .

Tie kaiserliche Regierun , von gestern hätte sich niemal » erlaubt .

derartig zu handeln . Die oesamte Maring Deutschland , stehe

hinter der Bolklmarine - Diviston und traure um die Gefallenen .

Die Marine würde auch künftighin jederzeit auf dem Posten sein .

um den Cäsaren - Wahnsinn , gleich welcher Art , zu brechen . Die

Perbrüderung der Arbeiter und Soldaten sei angesicht » der Toten

da « Gebot der Stunde . Die Erfüllung diese » Gebote » verheiße

den Tieg der sozialistischen Rcvolutnm .

Sodann sprach Genosse Ledebour . Der Sturmwind der

Revo . iuion . l ? ' ühr ' � er au «, sei von der Nordsee uns von der

Osts - « gekomvien . Er habe «in Tor nach dem anderen ein -

gerissen , bi » am V Rrvember auch in Berlin die letzte Zming .

bürg der allen Mächte niedergelegt worden sei . Da » revolutionäre

Prolelarrat sei den Matrosen dankbar für ihr veisptel . Dadurch

daß sie sich seinerzeit geweigert hätten , die Todetfrhrt gegen

Sagland anzutreten , hätten sie zeljntausenden ihrer Kameraden

da » Leben gerettet . In Berlin selbst hätten sie der revolutio -

nären «rbeilerschast gezeigt , daß auch ein kleine » Häuflein sieg .

reich sein könne gegen eine Uebermacht , wenn e » beseelt soi von

dem erforderlichen Wollen . Keine Wort « könnten die tiefe « er -

«Hrun ». für die Opfer der Reaktion aubdrückei . Da » revolutionäre

Volk werde die Toten ewig im Gedächtni » behalten , eingedenk

de » Dichterworte, : . Allen Gewalten zum Trotz sich erhasten .

nimmer sich beugen , furchtlos sich »eigen , rufet die Arme der

( Hölter herbei . " Er bat die Menge , angesickst » der Sarge die

Hand mit ihm zinn Schwüre zu erheben . Wir wollen geloben .

so schloß er seine Rede , daß wir bi , zum Ende , und wenn e , sein

« uß . mit unserem Herzblut , die Errungenschaften der Revolution

»erteidiaen . Der Soziali , mu » muß nicht nur bei un » , sondern

>N der ganzen Welt auf ein - unverrückbare Grundlage gestellt

werden . Schwört mir . daß Ihr mit mir einig seid , sprecht die

Worte - . I a , d a » t o ll e n wir !

Alle die Männer , die Frauen , die Jünglinge , die Mädchen ,

dt « Soldaten in militärischer Haliun « . alle erheben entblößten

Raupte » »i « Hände zum Schwur , und »iederhelten »ies « lt »rt «.

Der Trauerzug .

� Darauf ordnet « sich der Trauerzug . Di « Ghren » » » pagui ,

Aterander - Regiment » ichritt mit einer Musikkapelle an der

m» tz « de » Zuge » . Ihr folgien die Sär » e , eine Abordnung der

«Aubiikanischen Soidatenwebr . dann Hunderte » an Mal « , ' « »

Zssd Soldaten . Unübersehbar war die Fülle der Kränz «, di »

Nnler den Soldaien - und Malro ' enadordnunge « gewag « � neu »-

' »N. Di » Aameraden der Seei »Sdt « hatten betond «» « Kvanz -

Deputationen gelandt . Auch die sozialisiisch « N « » » blt k

Hrauntchweig war durch ein » zefondm l « U« n »er

treten . Die Straße Unter den Linden war ein einzi « » « * * « .

tchen in ««» Di « in der SiegeSal »« auf�ftevten « CTeiteeitwAUw »

- rucki� « n und nahmen « vs�tuß an » an Toauerzaa . Di »

- - - - - -- - - -X. . imtt und rech »» m « Mal » » ' « , « siocneet

tzeetiV Bar de « Reich » .
Aatetzs mu Maaatchtw M, da «

�auerwagen wu » » « »
Tr . Zug - n �

' « » lerpalar » » o » de » �

I Matrosen ausgegangen war , kam Bewegung in die bi » lang stumm
I dahinfchreitende Menge . Nieder mit der Regierung Sbert -

Scheidemann l tönte e » spontan aus der Menge . Nieder mit
den Mördern ! Nieder mit den Totschlägern der Revolution !
Und brausend pflanzt « sich der Ruf fort und lebte immer wieder
von neuem auf : Nieserl Niederl Nieder ! Wa » nicht
durch Rufe zum Ausdruck gebracht wurde , da » ließen die Plakat «
erkennen , die im Zug « getragen wurden . So schrieben die Arbeiter
her Deutschen Waffenfabriken auf eine » ihrer Plakate :

Drei Mörder der Matrosen klagen wir an :
Wert , Landsberg und Scheidemann .

Die Deutschen Waffen - und Munitionswerke ( Moabit ) trugen
et » Schild mit der Inschrift :

Bier Jahr « habt Ihr geschützt da » Reich ,
Fetzt seid Ihr gefallen durch Schurienfteeich

Auf dem AlexanderplaF .
Hier harrten Tausende und Abertausend « aus da , Sommen

de » Trauerzuge « . Endlich leuchteten vom Marstall herunter di »
ersten roten Fahnen . Bald erschienen die Spitzen de » Trauerzuge « ,
die Soldaien de » Alcranderregiment » . Di « schwarzen Särge zogen
vorüber , die Matrosen , die Soldaten , die Arbeiter , all die unge -
zählten Scharen der Bekenner der Revolution folgten . Wieder
brauste au » der Meng « der Ruf auf : Nieder mit den Mördern
Wert , Scheidemann und Landsbergl Hoch die sozialistische Revo -
lutionl Hoch da » internationale Proletariat ! E » lag «in Taft und
ein Dille in diesen zvnner wieder ertonenden Rufen , daß die -
jenioen , die sie gehört haben , e » so leicht nicht wieder vergessen
werden . Di « harrende Menge stimmt « zumeist in di « Rufe mit
ein . Nur zuweilen verstieg >ich ein Mitläufer de » indifferenten
und urteilslosen Scheidewann - Anhange » zu dem Ruf « : Hoch die
Regierung Sbertl

Der Zug zog die Landsberger Straße entlang nach dem
Fried richsbai !>. E « ist unnütz , di « ungeheure Menge der Teilneh -
mcr zahlenmäßig zu schätzen . Der Wille , der sie bereite , der Geist ,
für den sie demonstrierten , war der Geist der Revolution und
bezeugte un » , daß da » Wollen dieser Masse « ein Faktor ist , mit
dem all die Flaumacher . Leisetreter und bürgerlichen Revolution » -
gegner u « Tbert und Scheidemann noch zu rechne « haben werden .

Am Friedrichshaia .
Gin unübersehbare » Meer von Menschen harrte geduldig

stundenlang de » Trauerzuge » . Da , gegen ) « Uhr , kämmt Be¬
wegung in die Massen . Di « Spitz « de » Zuge » ist sichtbar . Nur
mühsam kann sie sich durch die bewegte Menge Bahn brechen .

Die historische Stätte gefallener Freiheitskämpfer Berlin », der
Friedhef am FriedrichShcin . mußte abermal » erweitert werden ,
um di « Opfer der Matrosen in ibm von dem Freiheitswillen des
Volke » geweihte Erde aufzunehmen . Unter den sieben Toten be -
fand sich ein Genesie de » Berliner Sicherheitsdienste » und ein
Flieger , die beide den Matrosen zu Hilfe geeitt waren .

Matrosen und SicherheitSmannschasten trugen ihre toten
Kameraden , die in schlichten Särgen « bettet waren , zur letzten
Ruhestätte Neben den Opfern de » S. Dezember fanden sie ihren
Piatz . Hinter jedem S . rg sckrii en die Angehörigen de » Toten .
Unter den Klängen de » alten und ergreifenden Lrede «: . Ich hatt '
einen Kameraden " , von der Musikkapelle de » Alcxanber - Garde »
Regiment « gespielt , wurden die Särge in die Gruft gesenft . Eine
Ehrenkompagnie der Alexander sandte drei Salven über da « Grab .

Räch dem von Arbeittr - Sangern wirkungsvoll zum Portrag
gebrachten unsterblichen Tocd Foleson trat Genosse Sichhorn
an die Gruft . Zum dritten Male , sagte er , stehe « wir an einem
Massengrab , um Opfer der Revolution der Erde zu übergeben .
Und vielleicht sei e » nicht da » letzt « Mal . Jetzt gelte e». alle Kräfte
zusammen zu fassen und nicht zu ruhen und zu rasten , bi » da »
Ziel , wofür die toten Kameraden gekämpft haben , erreicht ist .
Warme Wort « richtet « der Redner an die Angehörige� der Toten .
Al « Vorkämpfer enrer großen Sache seien sie gefallen — Dann
trat Liebknecht vor . Er stellte die Vorgänge am Weihnacht » -
Heiligabend in Parallele zu den Sreigmssen de » S. Dezember .
Heute sehe man bedeutend klarer al » am 0. Dezember . Die Re -
gieruna habe jetzt Farbe bekannt . Wir stehen jetzt vor der zweiten
Phase »er Revolution . Da » Ziel , die Umgestaltung der Gesell -
schaft in eine sozialistische , könne nur erreicht werden durch Klar -
heit und rücksicht »los « Kampfentschlossenheit . An diesen Gräbern
scheide sich da » Bokk. Es sei kein Zufall , baß znr selben Etuttde
die Mehrheittsozialisten mit dem Bürgertum und der Reaktion
gejjen di « Matrosen demonstrieren . Rur noch «tn hüben un »
drüben gebe «». Gegen die Mörder der Matrosen , di « Sbert -
Scheidemann , müsse dir Kamps bi » zum letzten Man * geführt
werden .

Schneider vom AI. Rat der Rordseestation . der zugleich
im Ramen der Regierung der Republik Oldenburg sprach� uber¬
bracht « den Toten einen « ruß und schleudert « ein « Fluch gegen
die , welche sich fälschlich al » die Führer de » Proletaeiest » ausgeben
und die traurigen Vorgänge al » Matrosenputsch bezeichneten .
Er verlang «, daß di « gange Welt ensahre , wer die Urheber de »
Biutbade » seien , von ihnen müsse man Rechensihast verlangen .
Da » Blut der Gefallenen komme über ihr « Mörder ! Scholz ,al » Vertreter der revolutionären Obleute , lenkt « den Blick in d>«
Zukunft : Nicht nur Schmer , bewege un » . sagte er , sondern auch
die Fortführung de » Kampfe » , bi » da » Volk von den Reaftionären
und ihren Heistirshelfern , den R«cht »sozialisten , befreit sei . Nicht
eher dürften wir ruhen , bi » di » wahrhaft sozialistisch « Republik
errungen sei .

Darauf trat Barth an da » Grab und führte an » : Während
wtt un » bemühten , durch Verhandlungen den Streit beizulegen ,
holten die Ebert - Scheidemann Militär heran , angeblich um da »
Leben von Wel » zu schützen . Da » sei aber nicht wahr . S » han¬
delte jenen Leuten vielmehr darum , zu zeigen , daß sie , wenn auch
nicht da « vertrauen de » Volke », so doch die Macht der Bajonette
auf ihrer Seite sei . Der versuch , mit Hilfe der Bajonette ein «
bürgerliche Republik aufzurichten , rufe un » alle ans , den Kampf
energisch durchzuführen . — Ein Sprecher der Sicherheit » -
Mannschaft , die einen Kameraden zu beklagen hat , sandte
diesen einen besonderen Scheidegruß in » Grab . Treu habe er
an der Seite der Matrosen gefochten , bi » ihn eine Kugel traf ,
in dem Augenblick , da er die Parlamentärsahne ergriffen hatte .
Im Namen der Soldatenräte, . die auf dem Boden der U. S. P.
stehen , sprach Genosse PeterSdorf . Außerdem sprach noch
ein Mitglied de » Soldatcnrat » von Spandau und K n i e f für die
internationalen Kommunisten . Mie dem Gesang de » Lied « »:
. Ich warte Dein " land die würdig « Feier ihren Ab' chluß .

Während der Feierlichkeiten drangen unaufhörlich Hochrufe
von der Masse vor dem Hain zur Trauervcrsammlung bcrauf .
Sie galten der VolkSmarineöivision un » den Genossen Eichhorn
un » Liebknecht , al » die Meng « ihrer ansichtig wurde .

Nach »er Feier bedeckte eine ungeheure Füll « von Kranz -
penbcn bi « Hügel . Sie rührten vorwiegen » ven Truppenteilen

un » den Arbeitern von Großbetrieben ber . Auch van außerhalb
waren Deputationen erschienen , so vom A. - un » S . - Rat Euxhafe « .
vom LI er - Rat in WikhelmSbaven . von »er Regierung »er Re -
publik Braunschweig , »er PoIlSnehr un » der Schloßwache in
Brgunlchwei « un » noch enteren . Der vellzuiFvat »er Sroß -
Berliner A. - und S - Rät « . »er Zentrglrgt der Martti « , »i « R *
pubi »konisch « Eowoienveht , »ie veekchiebanen » « v » wRtgi « » v » er
und Vivt « andere Truppenteil « waren vertrete « Dwwische »
»" schien sich »ie Ke « » gfpenden »er ( » beim zahlreicher Betrieb, .
Di - Inschriften , »ie » en Kränze » mit auf den Wag gegeben
wurden , brachten den Schmer , dre Arbeiter und Bolbaw « Ader
di « Ovsee »rieaeleitater Svware « , «de , auch den Hetz , den Ä»
aegen die Anstifter »es Btucha » « « emvftnde » . deutlich zum tm * .
»eu <( . Diftes SesAEl , » ad Hunberttauseab van BiUmew am »
Gakdagen ertdt t, gaben i , lopchaaer Kürz » bi « Sichnhetttiuwun .
lchaften de « Poftzwpräkdeum » wwdea . int « « sie «br « SpenS «
wchiaewa Da » »« Atz » ewchetmach im Bruderkamvf um « w- b - e
Recht gnfaDenee Kameraden .

Segienmqsdemsnslranlel ! .
Wckstrenb gester » Mittag bi « Arbeitermassen der Betriebe und

die Parteigenossen den auf elende Weise hingemordeten Matrose »
di « letzt « Ehr « erwiesen , versammelten sich an verschiedene »
Stellen andere Demonstranten , um ber Regierung Ebert - Scheide -
mann Hilf « und Stütz « zu sein . Eine bunt zusammengewürfelte
Gesellschaft war e», dt » da zusammenströmte , teil » in Sälen , teil »

auf freien Plätzen .

Im Zirku » Busch waren bi « Mügliader de » Hau » , und
Grunbbesitzerverein » stark vertreten , die ge�en den Ausschluß der
Hausbesitzer au » den Arbeiterräten protestierten ; mau wolle sich
nicht ausschalten lassen . In der Nationalversammlung müßten
die bürgerlichen Parteien eine starke Vertretung haben .

Zum ersten Mal « war die Deutsche Demokratische
Partei auf di « Straße gegangen . Zunächst wurde da » Bürger -
ttwn am Vormittag nach 13 Sälen gerufen , um Reben von
Kempner , Cassel , Momms - n , Mogdan , Naumann und andere

entgegenzunehmen und ihren Herzen gegen Spartakus und
Anarchie Luft zu machen .

Kurz vor 12 Uhr wnrden die verfamlungen ge¬
schlossen und in Zügen strebten nun bi « bürgerlichen Demo « .
stranten dem Tiergarten zu , um sieb am Meltke - Denkmal zu
versammeln . Di « Zahl der am MoEe - Denkmal zusammen »
gekommenen neugebackenen Demokraten wirb auf 20 —30 000 an -
gegeben . Wa » wir um Uhr dort sahen , waren nur einige
Hundert . Mit ihren schwarz - rvt - aoldenen Fahnen nahm sich da »
Bild äßerst dürftig au » . Al » Redner trat hier Chefredakteur
Nuschke «ruf . „ Wir Demokraten " , rief der Redner au » , . erklären
einmütig , un » hinter die Regierung zu stellen , wenn sie die Ruhe
aufrecht erhalten will . Wir fordern dafür aber Garantien und be »
sonder » die Zusickerung , daß die kommenden Wahlen einen ord -
nungSmäßigen Verlauf nehmen . Jetzt dürfen nur noch die Massen
sprechen uttd da » Volk endlich einmal energische Stellung nehmen
gegen die Diktatur einer kleinen Mittderheit . Wir Demokraten
dulden keinen Terror ! Wir wollen die Ordnung und Ruhe un »
wir werden Schulter an Schulter mit den Mehrheit » »
sozialisten kämpfen , denn ' , so schloß der Redner , . wir
kämpfen hier nicht für eine Partei , sondern ' für unser gemein »
same » Baterland .

Unter ber Abfing ung des Liebe » „ Deutschland , Deutsch
land über all «»" formierten sich die Versammlungen zu eine «
DemonstrativnSzuge .

Die MehrbeitSsozialisten hatten ihre Leute und wa » ihnen
ergeben ist , nach dem Kleinen Tiergarten in Moabit , nach dem
Humboldthain , FriedrichShain , Gbrlitzer Bahnhof . Kreutberg »
straße . Winterfelbpiatz . jlviser - Friedrich - Straß ? in Neukölln uno
nach dem Knie in Charlottenburg gerufen , mit der Parole : Für
frei « Ausübung de » allgemeinen , gleichen , geheimen Wahlrecht » ,
für Nationalversammlung — gegen die terroristischen Wahl -
rechtsfeinde , gegen die Vergewaltigung der persönlict - n Freiheit
des demokratischen Recht », gegen die . . Schänder der Revolution " .
Die Beteiligung wirb stark übertrieben . Sin « Korrespondenz
bringt e » fertig , von 400 000 Menschen zu faseln . Dann möchte »
wir wissen , wie hoch di « mit solcher Phantasie Begabten erst die
Zahl der am Trauerzuge Teilnehmenden schätzen .

Nach eigenen Beobachtungen hatten sich im Humboldt - . Hafn
ungefähr 7000 Demonstranten für die Regierung Ebert - Scheide »
mann eingesunden , im Kleinen Tiergarten waren «Z vielleicht
4000 . Di « im Zug « spielenden Megimentskapellen trugen ein
groß Teil dazu bei , zahlreiche Neugierige anzulocken . Hin und
wieder wurden rote Fahne » getragen , «ruf einer standen die wider -
stmichsvollen Worte : Für Wilhelm Liebknecht — gegen Karl
Liebknecht ! Eine Leichenschändung , den für sein « Kriegtgegner »
schaft im Gefängni » büßenden alten Liebknecht al » Schutzheiligen
für di « Kreditbewilliger anzurufen I Den Reiz der Neuheit trug
die Inschrift : Fort mit Eichhorn ! Daß die Scheidemannschen
Kapitalswähler den bürgerlichen Klasseninstinkt zu treffen wissen ,
zeigen die Inschriften : Schützt Deutschland vor dem Bürgerkrieg !
oder : Deutschland darf kein Rußland werden !

Ueberall wurden Ansprachen gehalten . Im Friedrichehafn
redete Wel « , der krank « Wel » in echt Welsscher Brutalität . Unter
Vorantritt von Militärkapellen begaben sich nach Schluß der An -
sprachen di « Teilnehmer nach dem König » platz , den vorher die
. Demokraten " verlassen hatten . Hier sprach der Redakteur Hell -
mann nicht viel ander « al » Well . Aiich er machte Stimmung
gegen Eichhorn , di « Rufe : Nieder mit Eichhorn , anslöst «.

vom Könia »platz zogen die Reglerungssozialisten unter Hoch .
rufen auf die Regierung durch da » Brandenburger �or , durch die
Wilhelmstraße mit Rufen : Hoch Scheidemann ! Hoch Ebert ! Nieder
mit Liebknecht und Eichhorn ! vom Balkon des Kaiserbofes redet «
Herr Lüdemann noch eine Rebe . Herr Chefredakteur Nuschke dankt «
den Demonstranten für ihr » imposant » Kundaebuna . Dann löste
sich d « Zug « f .

Atz» der siarlel .
Lst » Gpartsksste « Sber W* Unabhängigen .

Fn der . Roten Fahne " wird in einem lvegrüßungsarUke ! zum
hmtte zusammentretenden Kongreß de » Spartakusbunde » folgendes
liebliche Bikd de « An« lbhängi >» n Sotzieltzemokretzischen Partei ent »
vwrsen :

» Ihn fden Gpartakutzstmid ) trennt etn Abgrund auch von
den Unabhängigen , die e » verstanden haben , sich in den fünf
Wochen der Revolution nicht vorwärt » , sondern rückwärt » zu en' t -
wickeln , au » tatenlosen Kritikern der Scheidemannschen Prostilu .
Hon , di « sie während de » Kriege » waren , zu tätigen Teil -
habern dieser Prostitution zu werden , über Putsche ,
Intrigen und Gräber , über Infamien und Blutlachen hinweg den
Ebert - Scheidemann noch die Hand zum gemeinsamen Werke zu
reichen . Bon diesen Leuten , — mögen sie auch morgen unter dem
Druck der allgemeinen Verachtung und des eigenen moralischen
Zusammenbruche endlich die schmachvcllen Band « mit der Sbert -
Regierung lösen , — gilt dak Wort : Zu spät ! Sie sind polnisch
für di « Revolution , für da » Proletariat erledigt - Ihr wtt -
terer Weg führt hinüber — in den Morast der Gegen -
revolution , der sie so lange die helfende Hand entgegen¬
streckten . "

Ebensowenig Gr. atz « v» r den Augen der gestrengen Richter in
der » Roten Fahne " finden auch diejenigen Genossen von der
U. S . P. , die di « Parteizersterungsarbeit d« t Spartakusbund « »
nach Kräften unierstützt habe » . Ueder sie heißt e » in dem erwähn .
» n Artikel :

�
. Ade » auch dvn den schwankenden und zagenden Elementen

der U. S . P . » mn # uns ein Grenzrain , die , erbittert übe « de »
tiefen Fall der Haase - Dittmann und Genossen , dennoch nie den
Mut und die Konsequenz fanden , sie öffentlich an den Pran -
g » r zu stellen , die große Abrechnung - der Massen mit ihnen
tze�eiz »führen , sie vor die Alternanv « der LoSlösung von dep
Segen revelutien «der der « u » steßung au » den Reiheq
de » kämpfenden Proletariat « zu stellen . "

Man kenn es verstehen , daß der LpartakustzuiG am Vorabend
seine « » n dg Uligen Tnennuri , v » n der U. S. P. da » Bedürfnis
empftnsot . w« Pnrwi . di « oe bisher al » . schützende » Dach ' betrach -
Wt NM* « usfMucht , zu dütvediiieetw und anzuschwärzen . Daß
allerdutg » « mm Ogau diesem SeMtofnis so tdstwlhaft Ausdruck vertz
tactzen wiade » haben wie iina »ich , zugetraut . Den Messen t-etz
P. iceifit nasse « na cd dwi eck »» «zetzan endgültig die Augen ösfnsq . J



Auf dem Königsplatz .

Der Tiergarten tont gestern dns Ziel von Zehntausen -
den . In der Sicgesnllee gruppierten sich die Arbeiter der
Betriebe zur Teilnahme am Trauerzuge . Truppcntoeise
kamen die Teilnehmer und reihten sich dem Zuge an . Die

einzeln Ankommenden suchten ihre Mitarbeiter . Tafeln ver .
kündeten den Standort der Betriebsangehörigen . Rote Fah -
nen gaben dem Ganzen ein feierliches Gepräge . Nach und
nach nickten die Massen durch das Brandenburger Tor vor , in
doppelten Reihen bis zum Schloß stehend . Gleich darauf sam -
melten sich die neuen Demokraten um das Moltkcdenkmal
und die Slegessäirle . Auch in der SiegeSallce standen einige
Gruppen , aber ihre Zabl war verschwindend klein .

Ueberall wurden Zeitungen ausgeboten und Flugblätter
verteilt . Neben dem Hindenburgdenkmal qualmte ein großer
Haufen Papier . Mehrere von der RejchSregiening neu her -
ausgeaebene Flugblätter hatten den Weg ins Feuer g? »
fundeu . Anscheinend sollte der Tiergarten nicht beschmuht
werden . Und als die Negiernngsso - ialisten kamen , war da -
durch wenigstens für Reinlichkeit gesorgt worden . Man wird
den Leuten , die die Reinigungsarbeit des slönigSplatzeZ vor¬
genommen haben , hoffentlich dankbar sein .

Anonyme Flugblätter .

�
' - we politischen Wogen neben je�t sehr hoch. Das ist für revo¬

lutionäre Zeiten se ' bftveritändlich , nnt > ein Wunder wäre eZ,
wenn es anders wäre . Jeder soll seine Meinung frei äußern
tonnen . Deshalb lachen wir als Errungenschaft der Revolution
Preß - und BersammlunpSfreiheit . Die Preßfreiheit spüren wir
fortgesetzt , wenn wir Un « auf der Straße bewegen . Neben den
vielen Zeitungen , die die Händler uns anbieten , bekommen wir
alle Augenblick ein andere » Flugblatt in die Hand gedrückt . Jede
Partei , jede Gruppe empfiehlt ihr Programm und setzt da » der
anderen und deren Methoden herab . Dagegen wäre nichrs einzu -
weniKn . Aber nicht i immer baben die Schreiber der Fluchchrift
den Mut . für ihr . geistige »" Produkt mit ihrem Namen oder
wenigsten » mit dem Namen der Partei oder Gruppe , für die sie
schreiben , einzutr - ien . trotzdem eS doch jetzt weder BelagerungS -
zustand noch Preß *ensur gibt .

Gestern wurde un » wieder ein solches Machwerk in die Hand
gedrückt . Ein Mick darauf genügte : wieder oine Schmähung Lieb¬

knechts und der . Bolschewisten " , . Wollt Ihr Freiheit " , hieß e»

unter anderem , . dann macht die bewaffneten Tagediebe Liebknecht »
unschädlich . Und wenn Ihr einig seid , reißt die ganze Gesellschaft
auS ! " Nun wollten wir wissen , wer da zum Kampf « aufruft , und
blickten nach unten , wo wir eine Unterschrift vermuteten . Davon
war aber nicht » zu entdecken . Der Yerteiler konnte unsere die »-

bezügliche Frage nur soweit beantworten , daß er un » sagte , wo
die Blätter gedruckt wurden . Dorthin begaben wir un » , eine
kleine Druckerei in der Chausseestraße . Hier erfahren wir dann ,
daß die Flugschrift vom Bürgerrat von Groß - Berlin in

Auftrag gegeben war . Warum getraut sich dieser nicht , seine
Unterschrift darunter zu setzen . Schämte er sich selbst diese » seine »
Produkte » oder hatte « r da » Gefühl , daß er hier insgeheim zur
Gegenrevolution aufputscht , Wir warnen ihn und ander « vor
neuen solchen Streichen !

Da » Wnlfenlaier Im Cakä Baterland . Die Ebenifimerin
de » Hause » Safe Vater . and am Potsdamer Platz , die Univer »
sum- Filin - Aktiengcsellichaft , teilt un » zu den Gerüchten über da »
angeblich in diesem Hause entdeckte Waffenlager iolgende » mit :
Am NevolutionS - Sonnabend wurde da » H« n » vom A. » und S . - Rat
mit Bestblaa belegt , um dort Waf - en und M" nij > n abzulagern ,
welche unberechtigten Wafsenirägern auf den Straßen abgenom -
men wurden . Die auf diese Weise einaelagerten Geweb . e . Ma -
chinengetveöre u" ' w. wurden bis auf einen kleinen Rest in den
nächsten beiden Tagen vom Polizei - Präiidium Berlin »trebolt .
In den letzten Tagen wurden auch nock die letz ' en Matchinen -
ge wehre vom Polizei - Präsidium , zu dessen Verfügung sie dort
lagerten , entfernt . Im Hanse befindet sich seht lediglich noch eine
Waebe der republikanischen Sicberbeitiwehr , welche nur ihre
eigenen Gewebre , sonst keinerlei Waften besitzt.

Zu den Klagen über tzie schlechten VerkebrSverhliltnisse be -
merkt da » ReichSamt für wirtslbaflliche Demobilwachung : „ In
der Berliner Presse werden gelegentlich Klagen laut über die Per -
kehrSverhältnisse in der Stadt . Zu diesen Pressenotizen sei be -
merkt , daß die Verkehrsmittel einer dauernden Aufsicht durch
unabhängige Stellen und deren Jngenieurpersonal unterliegen ,
so daß von dieser Seite her alle » geschieht , wa » notwendig und
technisch möglich ist . Besserringen im Straßen - und Hochbahn «
verkehr werden erst dann eintreten können , wenn die Kohlcnfürde »
rung aus ein ausreichende » Maß gebracht wird . Ferner ist zu
bedenken , daß die Handhabung der Waffenstillstandsbedingungen ,
wie sie durch den Generalissimus Fach erfolgt , ein « weitgehend «
Lahmlegung de » deutschen Eisenbahnverkehr » mit sich gebracht
hat , so daß die Lokomotiven und Wagen fehlen , um ausreichende
Mengen von Kohlen , selbst wenn sie vorhanden wären , aus den
Bergrevieren in die Elektrizitätswerke zu führen . Schließlich hat

die Einfffhning de » AcbssfunrrrmTw . » llw der für die Per »

kehrSbetriebe unmittelbar verfügbaren Arbeitskräfte außer -
ordentlich gesteigert . Da da » neue Personal erst angelernt sein
inuß , ergeben sich auch hier mancherlei Schwierigkeiten , die sich
erst nach und nach beheben lassen werden .

Nrlanb für Lehrer » nb Lehrerinnen zu Vereinstagung » « .
i lim der Lehrerschaft den Besuch von Versammlungen zu ermög -

lieben , in denen Bildniw » - » od E ziehungsbaaon erörtert werden ,
hat da » Ministerium für Wissenschaft und Volksbildung die Krei » -

schulinspektoren , die Leiter der höheren Lehranstalten und der Leb -

rerbildungSairslalten ermächtigt , den ihnen unterstellten Lehrern
und Lehrerinnen zu diesem Zwecke auf Antrag Urlaub bis zu fünf
Tagen zu gewähren . E » wird jedoch von den Lebrern und Lehre¬
rinnen erwartet , daß sie jede unnötige Unterbrechung de » Unter¬

richt » vermeiden , von den Lehrer - und Leb . eriunenvereinen , daß
sie ihre Versammlungen rn der Regel in die Ferienzeit und nur
in ganz besonderen Ausnahmefällen in die Schulzeit verlegen .

Eine arge Enttäuschung erlebte eine Frau Direktorin au »

Wilmersdorf , die auf ein Inserat ein etwa 18 Jahre alte » Mäd -

che « in den Dienst nahm . AI » die Froii von einem Ausgang
heimkehrte , mußte sie feststellen , daß da » Mädchen mit Hilfe einer

männlichen Person mehrere Koffer mit Inhalt entwendet hatte
und spurlo » verschwunden war .

Pankow . Vom Dien » ! ag , den 81. Dezember IV 18 ab werden

j in den bekarmtiii Geschäften gegen Abtr «. nnng de » Bezr " » - »iitz

: QuitztungSabschnitte » 87 von der allgeri ' - ß�n LebeiGmi ' tellart «
IVO Gramm Haferflocken zum Preise van tz7 Pwiinigen
ausgegeben .

A« s ßtreWowa ,
Dritter Krei ». Heute abend 7 Uhr findet im Gewerkschaft » -

bau » eine öffentliche Volksversammlung statt , in
welcher Genosse Dr , Mo' ' e » über „ Tie Revolution und unsere
nächsten Ausgaben " sprechen wird . Regen Besuch erwartet der

Vorstand .

Temvclhof . Eine öffentliche Versammlung findet
am heutigen Montag abend » TA Uhr in der Aula de » Real -

atimnasium », Hai ' erin - Augusta - Sträße , statt , st ' en. Ei seit wird
über daS Thema ! ,Die Wahlen zu r Rationaiver -

f a m m l u n g" sprechen . — Aufnahmen für den Wahlverein und
Abonnenten auf unsere Zeitung . . Die Freiheit " , werden in der

Versammlung entgegengenommen .

Pankow . Am Montag , den 80. Dezember , abend » 7 Ubr findet
im Lokal . Zum Kurfürsten " Berss - ner Str . 103 eine össencklich «
Versammlung st « t. Tagesordnung : Die National Versammlung .
Referent : Genosse Arthur Richter .

TKeakek und
verzMuimi ! .

Kleines Theator .
i uhr : Frpfe Knei . htfe .

Volhshütine . Theater
am Bfllöwplate

Direktion Fried . Kay�sler .
ypnt . 7�. Uhr : Vi« imwllmn Be�sbindir.

Opernhaus
Montas: , 30. Dezember :

Pldello .
Op. In 2 Akten v. L v. Beethoven .

Schauspiele
JUonttcr . 30. Dezember :

Otheho , iir Mohr ?on V nr dl ?.
Trauerspiel in 5 Aufzügen

; _ von Shakespeare .

Direktion Max Reinhardt

flßütsches Thentcr
TSU. : IM Iii LMitKhfintt Ii Itr nntinli .
Dienstae 7 Uhr : IM Ui Udrt ukiint

Ii <ir FiciliiT.ii.
Mlttweh , 1. Januar :

A Uhr Mainlet .
7h lt . : Vit Iii Uht ulnint Ig « nutmli .

HDFnmprsuiele
ßUhr; Alichael Kramer .

• nitai 7 U. : Dil Diutiehin KliinsllDtir.
Mittwoch . I. Januar ;

BlUhriFrflhllnes Erwachen .
n Uhr : Der Sohn .

Kleines Sclinusülßilinus .
Fasanenstrasse l, Port 5

st Uhr Die Bflebte der Pandora .
plenstae 7 U : Der liRAtbitditiKmki.

Mittwoch , 1. Januar :
ftUhr : P . Küchse d . Pnndor «

Lesslnß - Theater .
Direktion : Victor Barnow - ky .

US Uhr Dar ■araul « von Kalth .
Dienstag ; Dar Srhtptar .
Mittwoch : Dar Sehäpler .
Deutsches Künstler - Th .
AUabcndiich 7k Uhr : Nacht -

beleuchtuns .

Trianoti - ' l heater .
BhlPrledrichstr . Ztr . 49J7. 7391.

us uhr Dor gute Rai .
Von Hermann Sudermann . _

Residenz - Theater .
TUgllch S8 Uhr ;

. . Der LebensscliOIcr " .
Mittwoch . I. Jan. , nac; m. 14 Ulir :

Rotkäppchen .
Sonnab . , 4. Jnn. , nachm , S4 Uhr :

Rotkäppchen , _
Central . I henter .

7su . ; DleRoseuonStaniiiul
frladrleh WIlhalmstidL Ttaattar .

TS Uhr ; iiannerl .

Das üreiinadarlhaus .

_ II. lall .

_ _

Dntachei Opernhans Charlottanb .

7 uhr ; Figaros KocIizßSI .

Ii om irk *Ii o Ooer .

7l ScfJwnrzwclilmSde ! .Uh

?*' i uhr : Die spanische Füego .
föetrouo ' - Theater .

7» uhr ; nie Fasclilnssfee .

Kßiies Opersttentiaus .
ps uhr ; Die keu «ctie S' issnne .
Morgen 3k Uhr : Du Si4ckiinidel .

PaJ - ' St - Thea ' . er .
31 Uhr : Der Struwelpeter .
7v uhr : DJikaüoni . &laifeDux .

Sctaillar - Toeatar Cbiriot - anbnrg .
71* Uhr ; £ äPphO .

i lialia - 1 neaier .

7S uhr . Polnische Wir' schaft
Shd; 3S Uhr : Frau Molle .

Theater am Nollahdsrialctx .
7 Uhr : �

06

Theater des Westens .

Ts uh . Die lustige Mm
Mittwoch 4 Uhr; AicJiabrMtl .

Wai . ner - Thoatet * .

7V uhi' ; tirftt Hauenicuts .
Mittwoch , Donners ag n. Preltag

Dar tdarahauW. lil
Kuse - I Dealer .

3 Uhr ; Dir Jnmutir nn lUklr.gia.
Qasiap . u. Pnedr . - Wilhelmat . Theat
7k Uhr : DasUrclmädenliaus .

Casino - Theater .
Lothringer Str . 37. Tfigl. %8 Uhr :

das Sakrige Volksstück

nie goldene Srncke
Vorher erstkl . Sperlnlitäten .

Am I. Januar ,
Nachmittag 3» Uhr

Frieda aul Erden .

Walhalla - 1 heater .
TS Uhr ; Aaguit dir Starke .

Das grosse

üii

�POILQ
fi3 « Thaaler

Dir . JAMES KLEIN
Allabendlich 7<i Uhr.

Sonntags 3 und TS Uhr

Dis Welt getit ünier !
Santa Sdnalandj Inda Blattnar
Frani B«neh | Friti Cnnkmann

Zränte Blirke
N ADCHURA S Elefanten
ROSTON ' S Affenmansch

Tranaym Blumankorse
usw . « U

Sonntags 3,J. Jod. firwachsene
I Kind frei :

. KUHTUe/TCN
DAMM

P O L A

NEGPJ

mea

� F' ntrltt Vel 1 �
« LEeban- tiiiiretti1
2 = KürsstIer - Di « ie = 2

� Taub' - nstr . 34 ®
m Ab4LJhr : Orchester

von f —7,' f Uhr
1 — das grofte Profrimni —

Ab 7' , Lihrt Tanz .
3 Fcht russ . Tee, Kaffee . Mok-
A ka, Schokolade , Fcin - Oeback

ff. Wii' i — ff. KCe!» Z:t' Ii Pri' i .

Ein - und Zwei -
�nSnner- Ocspan ' io , Plattenvs ' njren ,
Brenks empfiehlt den geehrten
Genossen Karl Bak�zal , Fuhr -
geschäit . Alt Moabit 60.

kamiie :
ucht :

mK ©

d-i

Ein Film aus dem

russischen

Hofleben .

B Akte .

UFÄ —
Unterden Linden

Alexander i. Mnntipl.
Hthctny Porten

im Schanspiei -
,DIe blaue Laterne *

Roy e Rudolf Biebraeh
Weinbergeez Has�nei. e

Söhne des Volkes
Sor - iallstMonumonralliiin
von Sophus -rtichafiMi und
Ole Oleen in i Cunnar
Tolnae « u. Liii Jakobeen .

So�lre�erg
Der ßstterck�nser
Die altf Sage neu en &hit
von Paul Wegoner . Haupt¬
personen ; Paul Wegener ,

Lyda Saltr . onowa.
Reins enucrferb' . rasee

Der SteLve ; treter
uan Webbs

6. Ahcntanor

lSAAI

fm. Ernst Reicher R

it�iiflk . crvoDSM ' . !
4 Akte. - Bearbeitet
von Franz Porten
Musik von l ' roies - or

Ferdinand Hummel

Hauptrolle :

WMkililM

EÜJAßRSdlÖHSCHE
/ ' ? .. den

INSERATENTEIL
der „ Freiheit " erbitten wir bis

heute abend .

vrlssercl » ■J - uiöHn Ssr L. S. ?.
Mitgliederversammlung

Am Wiontaq , den SO . Dezember , 7 Uftr

im Wintergartensaal der Unionsbrauerei , Hasen «
Heide L2 — LI .

Tagesordnitig :
I . Punkt : Stellungnaßme zu dem Verhalten det

Partei in der NevolutionSzeit . .

Referent : ( Senosse Haase .
Korreferent : Genosse Liebknecht .

2. Punkt : Diskussion .
Ohne Mitgliedsausweis kein Zutritt .

Der Borstnnd .

Achtung SoSdatonräte
Vorbesprechung aller auf dem Boden der U S. P. Stehend # ®
Delegierten der SoldatenrRte Oroß - Uerllns am Montag .
den 30. 12. 18 pßnktllch rflchinittacs 1 Uhr Im Reichstage

gebäude , Obergeschoß Saal 32« Eingang Portal 5.
Der Vorstand der GroR- Bcrllnef

ü. S. P. Snldacenfraktion .

Warschauer Renzert - Hallen »
Berlin , Warschauer Str . 31 ( am Bahnhot Warschauer Brücke ) -

Tägiich ; Künstler -- Unterhaltungs -- Konzert
unter Mitwirkung des VioiinTirtnosen Borat Juag ,

Anfang Wochentags 6 Uhr . Sonntacs 4 Uhr .
' Eintritt f roll

Wann « Küche . Katlesaucatn Kannen . BwtjjapllegtaGetrfak »

Kleine linzeigenDB

M !
Auswahl in Nußbaum ,
Kleiderscliränken , Vertiko ,
Umb ' ut - n , Moq ettrosa .
Trumeau , Auszie tiscbc -
reizende farbige Küchen

sieben eilig 400, —

Möbelhaus Osten

3a Andrensstrnße 30

10 Boitnf ausn 10
sucht

Spedition
toxslt Usedomstr . 18.Heue

Botenfrauen
stellt ein

HObner , Schulstr . 69 .

!el
berufe man sich stets auf

den Inseratenteil der

„ Freiheit " .
Jeder Gescltäftsmann wird
für diesen Hinweis dank¬

bar sein .

r
für

„ DIeMeit "
ständig gesucht

Mllliiaueniiiiiiiii 19.

nserate
iOr den daraulfolgcnden Tal
tn(i«ften epttesieni bli 5 fjhr
nachm . bei der Expedliloa
Schlfibauerdamm 19 aalga -

geben sein .

( 4. Kreis ) Unatkl�üng ige Soailaideivioltr etile .
Montag , den 30 . Dezember , abends 7 Uhr v

5 Volksversammlungen

( 4 . Kreis )

in folgandsn Lokalen :

Prschtsä ! e des Ostens , Frankfurter Allee 48 11 Palzenhofer - Brauert I, Landsberger Allee 21

KiSnlsiSlsankf Gr , Frankfurter Str . 18 || SchOHOrt , am Bahnhof Stralau - Rununelsburg
Drschenburg , Vor dem Schlesischen Tor

Referentens Dr . Breitscheid , Büchner , Geschke , Dr . RosettleldL R . Weise .

Tagesordnung :

Dia roütische las « und dar bevorstehende Wahlkampf .
« �Massenbesuch wird erwartet 1 Massenbesuch wird erwarleU
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